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n 8 I o n b.

2>etltfd)laitb, (Sßerwenbung be« ©rtrage« be« ®e«

ncralftab«wcrfe«.) dem SBunbeSrattj ift »em SRcf$«fanjler
ber ©ntivurf eine« ®cfcjjc« »orgclegt worben, wenadj bem Äaifer
ein Sfjeil bc« SReingcwInn« an« bem ®ettcraljtab«werfc über ten
Ärlcg »on 1870—1871, Im betrag »on 300,000 SKarf jur
Sßcrfügung gcfletlt werben fett. Die ©umme fott jur ©tridjtung
einet Stiftung im Sntereffe bc« ©eneralflab« bc« beutfdjen $eerc«
uub jwar jur SBeförberung milttär=wiffenfdjaflltd)er ßweäe unb

ju Unterjlü^ungcn bltncn. ©ic SBerroaltung betfclben unb blc

SBerwenbung ber Erträge «folgt turdj ben ©tjef bc« grofjen ®e.
ncralftab« nadj SWap.iabe ber »em Äaifer gcnetjmlgten ©tiftung««
utfunbe. ©cwlfj eine fetjr angenuffene unb nufcbrlngcnbe Sßcr«

wenbung bc« ©rtrag« ber befannten ®cncratftab«arbe(t.

SSeutfdjtattb. (©djulbflbung ber SWannfdjaft.) 93on

ben bei tem preußifdjen Sanbljeer unb gtottc wäbrenb be« ©rfafj»

Jafjre« 1875—1876 elngcfteüten SWannfdjaftcn bc« prcuplfdjcn
©taalc« würben 3,su p©t. ofjne ©djulbilbung befunben. SDa«

ungünfttgflc SBerHaltnifj ergab bie SBroptnj SBofen mit 13,972 pSt.,
e« folgten SfSreufjen mtt 8,784 p©t., ©djlcprn mit 3,847 p@t.,

Sßerr.mern mit 1,528 p©i., SBeftfalen mit l,osa pßt., ©ebleäwlg»

$oipeln mit 0,26i p©t., ©adjfcn mit 0,822 p©t., £ofjenjotfem
mit 0,88« »St., £effen»SRaffau mit O.ssi pGt., SBranbenburg mit
0,666 pSt., SRfjcinpto»in} mit 0,747 »St., #anno»ct mit O.sss »6t.
3n Saucnburg batten alle ©ingepellten ©djulbilbung.

(SR. 3. ß.)
Defterreiuj. (Sine neue praftifdje SReuerung in

unferer ge(bau«rüftung) fdjreiben bie „De.»U. SWIllt.

SBlätter" ftebt augcnblldlldj fm «Begriff, jur ©Infüljrung ju ge»

langen, ©ie be jietjt in ber Slnnabme einer unjcrbrecbltdjcn
gefbf lafdje mit au«gcjelcf)netcm SBerfdjlufj, beren SWatetfal alte

SBorjüge bc« ©lafc«, SRelntidjlcit unb ©urdjpdjtlgfeit, mit benen

bc« SWetatl« an ©auerbaftigfeft unb Sltt'gfelt »eteinigt. «Die

neuen gelcftafdjcn ftne au« fjctlcm #artgta«, beffen ©rjeugung
ein befonbere« gabrifation«»erfaljren ju ®runbe liegt, fjcrgcftcHt
unb geben Weber burdj SJBurf nodj turdj ©djlag unb ©tofj ent»

jwef, audj erfelben fic burd) güKung mft fjeipcm ©etränl feine

©prünge. (Sine ebenfad« feljr jwedmäfjlge neue Sltt «ou SBfcopfen

fdjllefjt biefelben leidjt unb betmetifdj ab, SDer Sljfropfen beftebt

an« efnet SWetatlfapfcl, ble fidj auf bie Oeffnung ber glafdje
fegt unb fn beren SDJitte fia> ein SBfropfen »on fclnftem SBara»

©ummt bcflncet, ber einen luftbidjtcn SBerfdjlufj ber glafdje »er»

mlttclt; ber 3ubaltung«bügel ijt au« »trjlnntcm ©Ifentraljt unb

ber fldj um ben glafdjen^al« legenbe SRing unb baran befeftigte

Jpcbcl au« ©tabtblcdj »erfetligt. ©a« Sluf» unb 3umacb.cn ber

glafdje wirb leidjt unb bauerfjaft butd) bie SBewegung bc« Jpebel«

mittelft eine« einjlgen einfadjen ^lanbgrlffe« bewcrlltcKtgt. Siel

ben Srageserfudjen ber Sruppen fjaben fid) glafdje unb SBfropfen

gut bcwäbrt unb Ift ibre allgemeine ©Infübrung bemnädjft bepor»

ficljeno. glafdje unb SBfropfen fmb in ber gabrif »on SBfrlfcner

in SBerlin bergeft'Ht unb erfunben.

Oefterreidj. (@fn SRefer»atbefebl) bat ba« SBerbot

für afti»e Dffijiere, an politifdjen Seutnalen mitarbeiten, untet

Sfnbrobung fifjorfer ©ijjlptlnarprafcn In ©rinnerung gebradjt.

SRIdjtaftloe Dfpjiere, blc entweber ©igentbümcr »on gadjblättern
ober SWItarbciter an politifdjen SBlättcrn pnb, bütfen pdj babet

nidjt mit Ibrem mtlitärifajcn Geratter unterjeldjncn.
granfreidj. (©le mllftä rifdje ©e batte in SBer»

fatlle«), wir» bet „SR. 3." au« SBari« gefdjrieben, bat eine

jiemlidj ftltfame SBenbung genommen, feltfam fdjen wegen ber

Haltung, bfe ber Äriegäminifter jur grage genommen tjat. $exx

®cncrat SBettbaut batte pdj utfprünglldj nfdjt gegen bte ©rfjeb»

llctjfeltsetflärung ter beiten fjauplfädjlldjen SBorlagen au«gcfprodjcn:

Slbfdjaffung bc« einjäljtigen SBolontatlat« unb SRtbuftlon ber

©lenpjelt »on 5 auf 3 Sabre. 3efct aber, ta bte ©ebatte

fommt, etflärt ber ©eneral feljr bünblg, baft Iljn feine Slnpdjten

über bte (ärr,ebtld)telt«crllärung nfdjt gebunben b.aben, bafj et

bamit blofj einen Slft ter ©ourtoipe gemeint fjabe, bafj er jebodj

nidjt tn bet Sage wäre, blc eingelaufenen Slnttäge ju billigen

unb et pdj benfelben fm ©cgentfjett enetgifdj wtbetfe&en müfjte,

weit et Pe für bie SReorganifatlon bet franjöpfdjen Slrmee burdjau«

fdjäblldj fjatte. Sn golge biefer mlntftcrtelten Slnfidjt pnb ble

Slnttäge ablebnenb etlcbigt. Unb in ber Stjat, wenn man

bebenft, bap bie neue ftanjöpfdje Slrmee, weldje Jene bei ©eban

bePcgte etfcfjcn foll, Im ©tabium be« ©ntpcljen« ip, unb bafj
eine auf ble Drganifation gepfropfte Slfter»Organifatlon nur
©onfupon tjerporrufen fönnte, fo fann man bie Haltung bc«

®encral« SBcrtbaut nur billigen, ©r benft woljl milltätlfd) for»

reft, bap eine fclbp mtttelmäfjlge Drganifation, wenn pe cenfe«

quent unb eifern burdjgefüljrt wirb, »iel jroedmäpigcr (p, at«

jwet gute Drganlfationcn, bie paj wlbetfprcdjcn unb gegenfeitig

paratsten, fo bafj bann gat nidjt« ju ©tanbe fommt. ©ann
wäre offenbar bie Slbfdjaffung be« elnjäbrtgen SBotontarlat«
eine gewlp ju »otclllge SWafjregcl, benn man fann beren SRcful»

täte beute niajt redjt beurteilen unb bann müpte man auf ter
anbern ©eite erwägen, wie biefe SWaptegel compenprt wetben

fett. Sdj weif) wofjl, bap bler ble SlufPcOung be« ©runbfafce«
am nädjPen (fegt: Sllle« muffe 3 3abrc bienen; aber

man witb wofjl nadjbenlen, wie fo materiell eine feldje eiferne

©urdjfüfjrung ber allgemeinen Sffiebrpfjlajt ba« Sanb fdjäbfgen
wütbe. 3d) glaube, man witb »orläupg beim Sllten bleiben, ba

ba« alte übcrblc« Jung genug ip unb nodj bfe geuetptobe ju be»

Pelicn baben wirb — boffentlidj fo fpät wie möglid).

Statten. (SBarabe am ®eburt«tage be« Äöntg«
tn glorenj.) U. (Sorr.) (14. SWärj 1877.) $eutcSBot«
mittag« 10 Ubr fanb bie üblldje aUjäbttldjc Sfkrabe jur gelet
bc« ®ebutt«tage« tc« Äönig« SBIftot ©manuet bei präcljKgftem
Sffietter Patt, ©ie Sruppen (ble fämmtlidje bfepge ©arnifon)
Panbcn fn jwei Sreffen auf bem gtopen gelbe, beim ©tabtpatte
(Sa«c(ne), aufgetfellt. ©le etpe Slnle bilbeten ble Segltnge bc«

„Collegio militare" unb bte 3nf. SRegimenter SRr. 12 unb 33
unter SBrlgabcoberp ©be unb ble jwelte ba« 27.3nfantcrfe»SRegl<

ment, brel ©ompagnien ©lnjä§rig»grclwitlfger, brei SBattetien bc«

27. Slrtitterie» unb jwcl ©djwabronen be« 14. ©a»aHcrle»SRegt»

mente« unter Dberp ©Iront, ©ommanbant bc« 27. Snfantcrle'
SRegiment«. ©ie gefammte Sruppe Panb untet SBefetjl bc« ©c»
ncral« SBanbone. ®eneratlteut. SBtola ©afefll nafjm ble Sfjarabe

ab. SBclm ©cffllrcn würbe gut marfdjirt, befonber« waren ble

brel ©ompagnien ber Ätlegäfdjüter fefjr gut au«gerldjtet. ©ie
SlrtlUerle bepitrte im Srabe, fowie ble Sa»a!(er(e. ©ämmtlidje
Snfanterie wat mft bem SSettctlfeinjellabcr bewaffnet, wäljrenb
bie Slrtlüeripcn mit Sluänafjme ber Äanonicre nedj einen bem

umgeänberten, t^affepot äbnllajen Äarabiner umgebängt trugen,
©le Srompeter unb bfe SBadjtmetfter ber Snfanterie pnb mit
einem leidjten SBetterli (mit furjem Saufe) »erfeljen. ©ie 6a»

»atlerie, bie erft fürjlidj etne anbere Uniform erbatteu bat, befajj
einen SBcttctlltarabfncr, ber b'ntcn am ©attel in einer Slrt Seber»

rtng, bte SWünbung aufwärt«, fiedt. gtüfjer ljatte Pe auper
Äarabiner unb ©äbet nodj bfe Sanje. 3wef SBatterien fütjrten
letdjtc 7 cm. Jfjlnterlaber unb eine btitte fdjwere bePano au«

12 cm. SBorberlabcrn, alle Ijatten broncene SRofjre. ©fe 7 cm.
SRobre Pnb mit 12 unb ble 12 cm, SBottcrlaber mit 6 3ügen
»erfefjcn. ©ie SRegietung batte »ot geraumer Seit SBePeflungen

In ©eutfdjlanb unb Snglanb für 12 cm. ©ufjpafjlgefdjü&e al«

©rfafj für ble alten bronjenen 12 cm. SBerberlabcr gemadjt. ©ie
in ©eutfdjlanb gegoffenen SRofjre fotlen bereit« eingetroffen fefn,

wäljrenb ble englifdjen nodj au«Ptfjen.

Serbien, (©le ©djwädjen.be« ferbffdjen Jt)eer»

wefen«.*) ©le „(8ebette" fdjrefbt barüber:

„Slm 6. SWärj bat gütp SWilan burdj eine SBtoctamatfon fefnem

SBolfe »etfünbet, bap er nadj Slnljörung ber gropen SRational»

*) SBir geben bicr »otfin^attlldj einen Sfrllfef ber „SBebette«.

©le barin über SWIlljen au«gefprodjenen Slnpdjten pnb nidjt ble

unftlgen. ©odj c« tjat für fdjwetjerlfdje DfPjiere fmmer ein

3ntereffe, wte bte SWIlijetnrtdjtungen unb bie Seipungen »en

SWilfjen anbetwärt« beurteilt werben. Slaf feben galt fönnen

wlt bem Slrttfel entnehmen, bap wir eljer ben ©tanb unfere«

#ecre« rebuefren, at« bte oljnetlep »let ju turj bemeffenc 3n»

Pruftlon«jelt nodj me^r abfütjen bütfen, wfe biefe« butdj bie

SJtätfje füt 1877 gefdjefjen »ft.
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Ausland.

Deutschland. (Verwendung deê Ertrages des Ge>

ncralstabswcrkes.) Dcm BundeSrath tst vom Reichskanzler
der Entwurf cincS Gesetzes vorgclegt worden, wonach dem Katser
ein Theil dcS Reingewinns aus dem Generalstabswerke über ken

Kricg von 1670—1871, im Betrag von 300.000 Mark zur
Verfügung gestellt werden soll. Die Summc soll zur Errichtung
einer Stiftung tm Interesse deê Generalstabs des deutschen Heere«

uud zwar zur Beförderung mililär-wtssenschaflltcher Zwecke und

zu Unterstützungen diencri. Die Verwaltung derselben und dtc

Verwendung der Erträge erfolgt durch den Chef des großcn Ge>

neralstabS nach Maßgabe der »cm Kaifer genehmigten SttftungS»
Urkunde. Gewiß eine schr angemessene und nutzbringende Ver»

Wendung dcS Ertrags der brannten GcncralffabSarbeit.

Deutschland. (Schulbildung der Mannschaft.) Von
dcn bei rem preußischen Landheer und Flotte während des Ersatz«

jahreS 1375—1876 eingestellten Mannschaften des prcußischcn

Staates wurden 3,»r« pCt. vhne Schulbildung befunden. Das

ungünstigste Verhältniß ergab die Provinz Posen mit 13,s?, pEt.,
eS folgten Preußen mtt tZ,?s« pCt,, Schlesien mtt 3,s«? pCt.,
Pommern mit 1,5ss pC>., Westfalen mit 1,<>ss pCt., Schleswig-
Holstein mit O,ssi pCt., Sachscn mtt 0,»ss pCt., Hohenzollern

mtt 0,s>» pCt., Hessen-Nassau mit 0,°si »Ct., Brandenburg mit
0,«s« pCt., Rheinprovinz mit 0,?« »Ct., Hannover mit 0,«ss pCt.
Jn Lai>enburg hatten alle Eingestellten Schulbildung.

(N. Z. I.)
Oesterreich. (Eine neu« praktische Neuerung in

unserer Feldausrüstung) schreiben die ,Oe.-U. Milit.
Blätter" steht augenblicklich im Begriff, zur Einführung zu ge»

langen. Sie besteht in der Annahme eincr unzerbrechlichen
Feldflasche mit ausgezeichnetem Verschluß, deren Material alle

Borzüge de« Glase«, Reinlichkeit und Durchsichtigkeit, mit denen

dc« Metalls an Daucrhaftigkcil und Billigkeit vereinigt. Dte

neuen Filrflaschen sind aus Hellem Hartglas, dessen Erzcugung
ein besondere« FabrtkationSverfahren zu Grunde licgt, hergestellt

»nd gchcn weder durch Wurf noch turch Schlag und Stoß
entzwei, auch erleiden sic durch Füllung mit heißem Getränk keine

Sprünge. Eine ebenfalls sehr zweckmäßige neue Art «o» Pfropfen
schließt dieselben leicht und hermetisch ab. Der Pfropfen besteht

a»S einer Metalttapsel, die stch auf die Oeffnung der Fiosch,

legt und in deren Mitte sich etn Pfropfen »on feinstem Para,
Gummi befindet, der einen luftdichten Vcrschluß der Flasche

vermittelt! der Zuhaltungsbügel ist aus verzinntem Eisendraht und

der sich um den Flaschenhals legende Ring und daran befestigte

Hebel aus Stahlblech verfertigt. DaS Auf- und Zumachen der

Flasche wird leicht und dauerhaft durch die Bewegung des Hebels

mittelst eines einzigen einfachen Handgriffes bewerkstelligt. Bei
den Trageversuchen der Truppen haben sich Flasche und Pfropfen

gut bewährt und ist ihr« allgemein« Einführung demnächst bevor»

stehend. Flasche und Pfropfen sind in der Fabrik »vn Psritzner
in Berlin hergestellt und erfunden.

Oesterreich. (Ein Reservatbefehl) hat da« Verbot

für aktive Ofsiziere, an politischen Journalen mitzuarbeiten, unter

Androhung schorfer Disziplinarstrafen in Erinnerung gebracht,

Nichiakttve Ofsiziere, dic entweder Eigenthümer von Fachblättern

oder Mitarbeiter an politischen Blättern sind, dürfen stch dabei

ntcht mit ihrem militärischen Charakter unterzeichnen.

Frankreich. (Die militärische Debatte in
Versailles), wir» der ,N. 3." au« Pari« geschrieben, hat «i»e

zicmlich seltsame Wendung genommen, seltsam schon wegen dcr

Haltung, die der Kriegsminister zur Frage genommen hat. Herr
General Berthaut hatte sich ursprünglich ntcht gegen die

Erheblichkeitserklärung der beiden hauptsächlichen Vorlagen ausgesprochen:

Abschaffung des einjährigen Volontariats und Reduktion der

Dlenstzett »on 5 auf 3 Jahre. Jetzt aber, da die Debatte

kommt, erklärt der General sehr bündig, daß ihn seine Ansichten

über die Erhebltchkeilêerklârung nicht gebunden haben, daß er

damit bloß einen Akt rer Courtoisie gemeint habe, daß er jedoch

nicht tn dcr Lage wäre, dtc eingelaufenen Anträge zu billigen

und er sich denselben im Gegentheil energisch widersetzen müßte,

weil er sie für die Reorganisation der französischen Armee durchaus

schädlich halte. Jn Folge dieser ministeriellen Anstcht sind die

Anträge ablehnend erledigt. Und in der That, wenn man

bedenkt, daß dte neue französische Armee, welche jene bei Sedan

besiegte ersetzen soll, im Stadium de« Entstehens tst, und daß

eine auf die Organisation gepfropfte After-Organisation nur
Vonfusion hervorrufen könnte, so kann man die Haltung deS

Generals Bcrthaut nur billigen. Er denkt wohl militärisch
korrekt, daß eine selbst mittelmäßige Organisation, wenn sie consequent

und eisern durchgeführt wird, »iel zweckmäßiger ist, al«

zwci gute Organisationen, dte sich widersprechen und gegenseitig

paralysiren, so daß dann gar nichts zu Stande kommt. Dann
wäre offenbar die Abschaffung des einjährigen Bvlontariat«
eine gewiß zu voreilige Maßregel, dcnn man kann deren Risultate

heute nicht recht beurtheilen und dann müßte man auf der

andcrn Seite erwägen, wie dtese Maßregel compensili werden

soll. Ich weiß wohl, daß hier die Aufstellung de« Grundsatze«
am nächsten liegt: Alle« müsse 3 Jahre dienen; aber

man «ird wohl nachdenken, wie so materiell eine solche eiserne

Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht da« Land schädige»

würde. Ich glaube, man wird vorläufig beim Alien bleiben, da

da« alte überdies jung genug ist und noch die Feuerprobe zu be,

stehen haben wird — hoffentlich so spät wie möglich.

Italien. (Parade am Geburtstage des König«
in Floren,.) v. (Corr.) (14. März 1877.) Heute
Vormittag« 10 Uhr fand dte übliche alljährliche Parade zur Feier
de« Geburtstages des König« Viktor Emanuel bei prächtigstem
Wetter statt. Die Truppen (die sämmtltche hiesige Garnison)
standcn in zwei Treffen auf dcm großen Felde, beim Stadtparke
(Cascine), aufgestellt. Dte erste Linie bildeten die Zöglinge de«

„Oollsßic, Militärs" und die Inf. Regimenter Nr. 12 und 33
unter Brigadeoberst Dho und die zweite da« 27.Infanterie-Regi¬
ment, drei Compagnien Einjährig-Freiwilliger, drei Batterien des

27. Artillerie- und zwet Schwadronen des 14. Cavallerie-Regi-
menteS unter Obcrst Sironi, Commandant de« 27. Infanterie»
Regiment«. Die gcfammte Truppe stand unter Befehl de«

Generals Bandone. Gcnerallteut. Piota Caselli nahm dte Parade
»b. Beim Destlircn wurde gut marschirt, besonders waren die

drei Compagnien dcr Kriegsschüler sehr gut ausgerichtet. Die
Artillerie defilirte im Trabe, sowie die Cavallcric. Sämmtlich«
Infanterie war mit dem Vetterlietnzclladcr bewaffnet, während
die Artilleristen mit Ausnahme der Kanoniere noch einen dem

umgeänderten, Chasscpot ähnlichen Karabiner umgehängt trugen.
Die Trompeter und die Wachtmeister der Infanterie sind mit
einem leichten Vetterli (mit kurzem Laufe) »ersehen. Die
Cavallerie, die erst kürzlich etne andere Uniform erhalten hat, besaß

einen Vcttcrlikarabincr, der hinten am Sattel In einer Art Lcderring,

die Mündung aufwärts, steckt. Früher hatte sie außer

Karabiner und Säbel nvch dte Lanze. Zwei Batterien führten
leichte 7 om. Hinterlader und eine dritte schwe« bestand au«

12 om. Vorderladern, alle hatten broncene Rohre. Die 7 om,

Rohre sind mit 12 und die 12 om. Vorderlader mit 6 Zügen

versehen. Die Regierung hatte »or geraumer Zeit Bestellungen

in Dcutschland und England für 12 om. Grißstahlgcschütze als

Ersatz sür dte alten bronzenen 12 om. Vorderlader gemacht. Die
in Dcutschland gegossenen Rohre sollen bereits eingetroffen sein,

während die englischen ncch ausstehen.

Serbien. (Die Schwächen,des serbischen
Heerwesens.*) Die «Vedette" schreibt darüber:

„Am 6. März hat Fürst Milan durch etne Proclamation seinem

Volk verkündet, daß er nach Anhörung der großen National-

*) Wir geben hier »ollinhaltlich einen Artikel der .Vedette".
Die darin über Milizen ausgesprochenen Ansichten flnd nicht die

unsrigen. Doch es hat für schweizerische Offiziere immer cin

Interesse, wie die Milizeinrichtungen und die Leistungen »on

Milizen anderwärts beurtheilt «erden. Auf jeden Fall können

wir dem Artikel entnehmen, daß wir eher den Stand unsere«

Heeres reduciren, als die ohnedieß »iel zu kurz bemessene

Jnstruktionszeit »och mehr abkürze» dürft», wi« dieses durch die

Räthe für 1877 geschehen ist.
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gfupfdjtlna mit ber Sporte grieben gefdjloffen fjabe. ©er Ärieg«»

jupane bat aufgebort; bie Seoölferung ip ju tljren grleten«bc<

fd)äftfgungen jurüdgefefjrt.

©« ip ganj in ber Drbnung, bap ber Jperrfdjer ©erbien« jucrp
pd) ber in ben ©djladjten ©efadenen crlnnettc, beren S^bl auf
8000 gefdjäfet wirb, fowie ber 20,000 SBerwunbeten, weldje ju
feber Arbeit unfätjig wutben, unb e« at« eine pattletifdje SBpidjt

^inftellte, ber Scheren ©afein ju etleldjtcrn. SBenigcr »ermögen

»Ir un« mit berfcnlgcn ©teile feine« SWanlfePeS eln»crpanben

ju erflären, In weldjer e« bclpt: „SRaajbem wir unfere Spftldjt

auf bem ©djladjifelbe gegen unfer SBatetlanb unb unfere IBrüter

erfüllten, bePrebcn wir un« jefet in gtfeben«atbelt unb brüber»

fldjer Siebe neue Äräfte ju fdjöpfen für ben nationalen gott»

fdjritt.*

gürp ÜKftan fann unmöglidj glauben, tap e« Ibm gelingen

werbe, lange 3af)re bjnbutdj frcunbfdjaftlidjc SBejicljungcn mit
feinem ©ujerain aufredjt ju erljalten. ©inmal Ip ber Swed bc«

»on Ibm Im ©ommer »origen Sabre« unternommenen Äriege«

fe(nc«weg« erreidjt werten. Um ben Status quo ante bellum

ju erlangen, beburfte e« wabrlldj nidjt ber tltftgen Dpfer, weldje

er feinem Sanbc auferlegt tjat. Slnbercrfcit« ip e« unwabtfdjeln»

fid), bap bei ber trofe 3gnatleff« SRunbrelfe »on un« für nabe

be»orPel)enb geglaubten ©röffnung ber gclnbfeligfclten SRuplanc«

gegen ble Süifei, Serbien nidjt frütjer ober fpälet fn SWItlelbcm

fdjaft gejogen werbe, bietet c« bod) ben Sruppen be« ©jaren eine

weit bequemere ©infalläpfotte tn ta« ottomanlfajc ®cbict al«
SRumänien an ber unteren ©onau. Sludj ble gr(cbcn«»erfjanb«

lungen mft SWontenegro neljmen nidjt einen foldjen SBerlauf, tap

man »ermuttjen fönnte, biefer früfjere SBerbünbetc ©erbten« werbe

nidjt balb wleter ju ben SBaffen greifen, SBir mupten un«

elgentlfdj wunbern, bap man In SBetcriburg ©erbten etlaubt ljat,
grieben ju fajllcpen, wenn wir nidjt wüpien, bap c« niemal«

fdjwer fällt, geeigneten Slugenblid« einen ©runb oter SBorwanb

ju etner neuen Ärlcg«erflärung ju pnben.

3etenfafl« fjättc blc SBelgrabet SReglerung Unredjt, Ifjre nädjpe

Slufmetffamfelt auSfdjIiiplidj ftieblldjcn Sltbeitcn jujuwenben.
©elbp wenn pe, wa« wir nfctjt annetjmen, pdj b;r Stlupcn Ijln.
geben follte, ben grieben für eine längere 3cft tjfnturd) bewahren

ju fönnen, fclbp bann müpte fte pd) bc« ©prudje« erinnern: Si
vis pacem, para bellum!

3ur güljrung eine« mobernen Äriege« genügt aber ba« ferbifdje

SWllijljeet in feinet Ijeutigen SBetfaffung burdjau« nidjt. Su fef»

nem eigenen SRadjt^cKe ljat e« wäbrenb bc« gcltjugc« »om 2. 3ull
bi« 31. Dctobcr ».3- biefe Srfabrung gemadjt. @« bebarf einer

grünblfdjcn SReorganifatlon, unb Je fdjneller unb energifdjer man

biefe tn'« SBett fefet, befto »ortbefltjafter wirb e« für baäfelbe

fein, ©a« finb fdjledjte greunbe, weldje tbre Slugen
»er ben gestern be« greunbe« »erfdjtiepen. Un.
»erbtentc« Sob ip ©ift. Sludj ©jar Slteranber, weldjer

bodj pdjer für Serbien unb feine Slnfprüdje günpig gcftlmmt
war unb Ift, nabm feinen Slnftanb, fn ber befannten SWo«fauer

SRebe bfe mtlitärlfdjcn Eeiftungen ber fetblfdjen Slrmee al« unge»

nügenb ju bcjeiifjnen. ©benfo »ermedjte ©enerat SfdjernaJ.ff
tn ben Unteifjattungcn, weldje ©djreiber biefer 3ctlcn über ben

gleidjen ©egenftanb mtt ifjm fjatte, benfelben lein Sob ju er»

«bellen.

©a« ®rttnbübel, an weldjem bie ferbifdje §ecre«erganifation

Iran«, Ip ba« SWtlfjfoftem. SRldjt einmal In früljeyn Seiten,
al« bie Äricg«wlffenfdjaft nodj weit weniger au«gebllbct war, al«

gegenwärtig, tp e« reinen SWIHjfolbaten febr feiten gelungen,

nenncn«wertbe ©iege. ju etlämpfen. Slllc« wa« j. SB. über ble»

jenigen beridjtet wutbe, weldje bte impte»iprten ©olbaten ber

erpen franjöpfdjen SRepublif baoongetragen -baben fotlen, ift »on

etner fpäteren unparteitfdjen ©efdjldjtfdjieibung ju fenbenjlöfcn

Sügen geftempett worben, wie biefe« unter anberen ©djtifiPcflern
©eneral Srodju in feiner »or einigen Saljren »etöffentlicfjtcn

SBrofdjüre unwiberfeglfdj nadjgewfcfen fjat. 3mpto»lffrte ©olbaten

fangen tann erft an ju pegen, nadjbem pe wfeberbefte ©djlappen
cttitten fjaben unb burdj ben Ärfeg felbp ftfeg«tüdjtfg geworten

Pnb. $eute ffl mtt au« ber ©rbe geftampften Slrmeen gegenüber

gut gefdjultcn Sruppen nodj weit weniger etwa« ju madjen.

©lefen SBeroeiä fjat ber lefete beutfdjfranjöpfdje Ärieg geliefert,
unb todj fctjlten bamal« bet fiofre» unb ber Dft=Slrmec leine«»

weg« tüdjtige ©encraU wte Sluretlc« bc SBalablne, ©Ijanjij, iöour»

bafl unb antere. ©le wurten wlebcrfjolt gefdjlagen, well ba«

l|jnen jur SBerfügung gcftclltc SWenfdjenmatetlal unfäfjlg war, ben

an baäfelbe gcftetlten mllltärifdjen Slnforberungen ju entfpreeben.

3n Serbien gab c« aber beim Stu«brudj be« Äriege« »on 1876

ftreng genommen weber ©olbaten, nodj audj mit feltenen Slu«»

nafjmen tüdjtige DfPjiere.
Sludj ber SBaffcnbicnft (ft efnerfclt« ein J^anbwerf, anbererfclt«

eine SBiffenfdjaft. ©tpere« mup geübt, lefetere gelernt werben,

©elbft ber glüfjenbfte SBatrloti«mu« ift aupet ©tanbe, mangclnbe

Uebung unb mangclnt>e« SBIffn ju erfefeen. ©ogar ble folcatlfdje

Sapferfeit, welifjc man bäupg al« eine rein pcrfönlldje ©Igen»

fdjaft anjufeben pflegt, ift jum gröperen Sbeile eine golge ber

mllltärifdjen 2lu«bUbung, ber ©cwörjnung, bc« esprit de corps
unb ber ©läjipltn, abgefetjen baoon, bap pe bei bet blutigen

Äriegfübrung nidjt mefjr ble Slu«fdjlag gebenbe SBirfung fjat, wie

im Slltettljum unb befonber« im SWIttclaltcr.

©Ic ferbifdje SRcgierung mup bemnadj »or allen ©Ingen unb

oljne SBetjug pdj bemüben,
'

efn felbft wenig jablreidje« £eer ju
fdjaffen, weldjem fn SBabrljelt biefer SRame jufotnmt. ©a« »or

Sluäbrudj be« lefeten Ätiege« beftetjenbe, weldjem Im gtlcben nur
ble Slufgabe einer 3nftruftlon«ttuppe jitftct, war jetedj fo »er»

fdjwinbenb flcin, bap e« bei ter SBcuribcflung bc« SBcrtlje« ber

ganjen Sltmee faum in SBelradjt fam unb imfätjfg war, auf bie

unter bie SBaffen gerufenen SDiilijtn einen mapgebenten ©Inftup
au«jtiüben. ©lefen felbfl aber, au« bleuftpflldjttgen SWänncrn

»om 20. bf« 50. Sebcnsfabre beftebenb, batten bef ben nur febr

fporatlfdj ftattPnbenten SBaffenübungcn faum ble nettjwenblgften

mititärifdjen SBegriffe beigebtadjt werben fönnen.

Sludj »ötllg unpartcllfdje SBeobadjtir ber fetblfdjen Slrmeejuftänbe

fdjtlbetn biefelben al« überan« traurig. So ift e« eine Utjatfadje,

bap gerabe ble gebtlectften unb weljlljabcnbften Älaffen ter SBe»

»ölferung pdj mit Seldjtigfclt bem ftreltbatcn ©tanbe ju cntjlcbcn
fm ©tanbe waren. ©« würbe bert j. 53. au« falfdj»erftanbenen

©rfparung«rüdpdjten ber Srafn bef ben »erfdjiebenen Sruppen»

tötpern unb Slnftalten au« foldjen gebilbeten unb woblljabenbcn

Scuten gebilbet, unb wenn e« wobl audj anberwärt« »orfommen

mag, bap blcfc pd) mit SBortlcbe jum gutjtwcfcn btängen, fo ge»

fdjfebt biefe« bod) bei feinem anberen Jpeete in ber Slu«bebnung

wie im fetblfdjen. ©le SBefifeer »on Sßfctben, SIBagen ober Srag«

ttjicrcn tlepcn ftdj nämlidj »otjug«wclfe bet ber Äomora — bem

Srain — clnftcKcn. SWandje lieferten nur ble Sranäportmlttel
nebft efnem Änedjte, unb waren baburd) (eber perfönltajen ©ienft»
feiPung entljobcn. SKtnbet »ermögtlcbe Seute bradjten gemein«

fdjaftlldj ein ®efpann bei, um ba«fe(be abwcdjfelnb ju Icnfcn.

6« wirb bebauptet, bap blc Äomora im lefeten Äriege 17,000
SIRann gcjäbtt fjabe, ungetcdjnct biejenigen, weldje nur ein gub. t»

roett auSgerüftet, felbp aber ju #aufe geblieben waren, fo bap

auf bfefe SBeife tem ftreltbatcn ©tanbe an 20,000 ftafilge SWän»

ner »erlorcn gingen, ©benfe abfotblrte blc SBerwaltung eine un«

»erljältnlpmäplg grope SWcnge »on Äräften, ble weit jwedclcn«

Udjet al« Äämpfer tjätten »erwenbet wcibcn fönnen. SBei Jebem

SBrigabeftab gab e« »ler ©ommlffäre mit ftjren ©djrelbern, einen

für'« ©elb, einen für'« SBrob, einen füt'« gleifdj unb einen füt'«
$eu. Slufjetbem befanb pdj ein foldjer nebft obligatem ©djreiber
bei Jeber 6ompagnte, ©«cabron unb SBatterie. gerner fimglrten
berief SBeamte bei alle« Ijöbcrcn Gommanben unb crfajwerten

burdj (bre pdj freujente Sbätigfeit ten SBerwallungäbfenft, anftatt

iljn ju etleidjtern. ©fcfe« lebiglidj abminiftratioe §eer rcftutlrte

ftdj au« Jüngeren SBeamten unb Äaufteuten, weldje weit beffer

al« Sruppenofpjfcre SBerwenbung gefunben tjätten. ©ntlldj bien»

ten audj Sttnbulanjen unb ©pltäler al« Slbtagetungäplafe für
mllltätifdj btaudjbatc SWänner, weldje al« Iljr SWotto ben aller»

ting« »om ©tanbpunfte ber SBewafjrung te« elqencn Seben« un»

anfechtbaren ©afe erforen tjatten: „SBelt »om ©djufj, ift gut
ba»or!"

©urdj biefe unpaffenbe ©Inridjtung wutbe ber gtöpte Sfjeil
ber gebilbeten unb wetytyabenben SBc»ölfcrung Serbien« für ben
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Skuxschiinà mit der Pforte Frieden geschloffen habe. Der Kriegszustand

bat aufgehört,' die Bcvölkerung ist zu ihren Friedensbc-

schäftigungen zurückgekehrt.

ES ist ganz in der Ordnung, daß der Herrscher Serbiens zuerst

sich der in den Schlachten Gefallenen erinnerte, dcren Zahl auf
8000 geschätzt wird, sowie der 20,001) Verwundeten, welche zu

jedcr Arbeit unfähig wurden, und eS als eine patriotische Pflicht

hinstellte, der Letzteren Dasein zu erleichtern. Weniger vermögen

wir uns mit derjenigen Stelle seines Manifestes einverstanden

zu erklären, in welcher es heißt: „Nachdcm wtr unsere Pflicht
auf dem Schlachtfclde gegen unser Vaterland und unsere Brüder

erfüllten, bestreben wtr unS jetzt tn Frtedcnêarbeit und brüderlicher

Liebe neue Kräfte zu schöpfen sür den nativnalen

Fortschritt."

Fürst Milan kann unmöglich glauben, daß eS ihm gelingen

«erde, lange Jahre hindurch freundschaftliche Beziehungen mit
seinem Suzerain aufrecht zu erhalten. Einmal ist der Zweck des

von thm im Sommer vvrigen Jahres unternommenen Krieges
keineswegs errcicht worden. Um den status czuo »nte bellum
zu erlangen, bedurfte eê wahrlich nicht dcr riesigen Opfer, welche

er seinem Lande auserlegt hat. Andererseits tst eê unwahrschein,

lich, daß bei der trotz Jgnarleff'S Rundreise »vn uns für nahe

bevvrstehend geglaubten Eröffnung der Feindseligkeiten RußlaneS

gegcn die Türkei, Serbien nicht srüher vder später tn Mitleiden-
schaft gezogen werde, bietet eê doch dcn Trnppen des Czaren eine

weit bequemere EinfallSxforte tn das ottomantsche Gebiet als
Rumänien an der unteren Donau. Auch die Friedensverhandlungen

mit Montenegro nehmen nicht einen solchen Verlauf, daß

man vermuthen könnte, dieser frühere Verbündete Serbien« werde

nicht bald wieder zu den Waffen greisen. Wir müßten uns
eigentlich wundern, daß man in Petersburg Serbien erlaubt hat,
Frieden zu schließen, wenn wir nicht wüßten, daß es niemals

schwer fällt, geeigneten Augenblicks einen Grund vder Verwand

zu einer neuen Kriegserklärung zu finden.

Jedenfalls hätte die Belgrader Regierung Unrecht, thre nächste

Aufmerksamkeit ariSschlußlich friedlichen Arbeiten zuzuwenden.

Selbst wenn sie, was wir nicht annehmen, sich der Illusion hin.
geben sollte, den Frieden für eine längere Zeit hindurch bewahren

zu können, selbst dann müßte sie stch de« Spruche« erinnern: Li
vis zmeem, r>«,rs, bellum!

Zur Führung eine« modernen Kriege« genügt aber da« serbische

Milizheer tn setner heutigen Verfassung durch«»« nicht. Zu
seinem eigenen Nachtheile hat eS währcnd de« Feldzugcs »om 2. Jull
bi« 31. October ».I. diese Ersahrung gemacht. Es bedarf etner

gründlichen Reorganisation, und je schneller und energischer man
dicse in'« Werk setzt, desto »ortheithafter wtrd es für dasselbe

setn. Da« sind schlechte Freunde, welche ih re Augen
»or den Fehlern de« Freunde« »erschließen.
Unverdientes Lob Ist Gift. Auch Czar Alerander, wclchcr

doch sicher für Serbien und seine Ansprüche günstig gestimmt

war und ist, nahm kcincn Anstand, in der bekannten Moskauer
Rede die militärischen Leistungen der serbischen Armee als
ungenügend zu bezeichnen. Ebenso vermochte General Tschernajeff

in den Unterhaltungen, welche Schreiber dieser Zeilen über den

gleichen Gegenstand mit ihm hatte, denselben kein Lob zu er,

theilen.
Daê Grundübel, an welchem die serbische Heeresorganisation

krankt, ist da« Milizsystem. Nicht einmal in früheren Zeiten,
al« die Krtegêwissenschaft nvch weit weniger ausgebildct war, als

gegenwärtig, ist eê reinen Milizsoldaten sehr selten gelungen,

nennenswerthe Siege, zu erkämpfen. Alles was z. B. über

diejenigen berichtet wurde, welche die improvisirten Soldaten der

ersten französtschen Republik davongetragen.haben sollen, tst von

einer späteren unparteiischen Geschichtschreibung zu tendenziösen

Lügen gestempelt worden, wie diese« unter anderen Schrifrstellern
General Trochu in seiner vor einigen Jahren veröffentlichten

Broschüre unwiderleglich nachgewiesen hat. Improvisirte Soldaten

fangen dann erst an zu siegen, nachdem sie wiedcrholtc Schlappen

erlitten haben und durch den Krieg selbst kriegstüchtig geworden

find. Heute 1st mit au« der Erde gestampften Armeen gegenüber

gut geschulten Truppen noch wett weniger etwas zu machen.

Diesen Beweis hat der letzte dcutschfranzösischc Krieg geliefert,
und doch fehlten damals der Loire- und der Ost-Armee keineswegs

tüchiige Generale wie AurellcS de Paladine, Chanzy, Bourbaki

und andere. Sic wurden wiederholt geschlagen, well das

ihnen zur Verfügung gestellte Menschenmatertal unfähig war, dcn

an dasselbe gestillten militârtschen Anforderungen zu entsprechen.

Jn Serbien gab eê aber beim Ausbruch de« Krieges von 1876

streng genommen weder Soldaten, ncch auch mit seltenen

Ausnahmen tüchtige Osfizierc.
Auch der Waffendienst 1st einerseits ein Handwerk, andererseits

etne Wissenschaft. Ersteres muß geübt, letztere gclcrnt werdcn.

Selbst der glühendste Patriotismus tst außer Stande, mangelnde

Ucbung und mangelndcS Wtss.n zu ersetzen. Sogar die soldatische

Tapferkeit, welchc man häufig als eine rein persönliche Eigenschaft

anzusehen pflegt, tst znm größeren Theile eine Folge der

militärischen Ausbildung, der Gewöhnung, dc« esprit às corps
und der Disziplin, abgesehen davon, daß sie bet dcr hcutigcn

Kriegführung nicht mchr die Ausschlag gebende Wirkung hat, wte

tm Alterthum und besonder« im Mittelalter.
Dte serbische Rcgicrung muß demnach vor allen Dingen und

ohne Verzug sich bemühen,
'
ein selbst wenig zahlreiche« Heer zu

schaffen, welchem in Wahrheit dieser Name zukommt. Da« »or

Ausbruch dcê letzten Krieges bestehende, welchem im Frieden nur
die Aufgabe einer Jnstrukttonstruppe zufiel, war jedoch so

Verschwindend klein, daß eS bei der Beurtheilung de« Werthe« der

ganzen Armee kaum In Betracht kam und unfähig war, auf die

unter die Waffen gerufenen Milizcn einen maßgebenden Einfluß
auszuüben. Diesen sclbst aber, auS dienstpflichtigen Männern

»om 20. bis 50. Lebensjahre bestehend, hatten bei dcn nur sehr

sporadisch stattsindcndcn Waffenübungcn kaum die nothwendigsten

militärischen Begriffe beigebracht «erden können.

Auch völlig unparteiische Beobachtir der serbischen Armeezustände

schildern dieselben als Sbcran« iraurig. So ist es eine Thatsache,

daß gerade die gebildetsten und wohlhabendsten Klassen der

Bevölkerung sich mit Leichtigkeit dem streitbaren Stande zu entztchcn

tm Stande waren. Es wurde dvrt z. B. aus falschverstandenen

Ersxarungsrücksichten der Train bei den verschiedenen Truppenkörpern

und Anstalten aus solchcn gebildetcn und wohlhabenden

Leuten gebildet, und wenn es wohl auch anderwärts vorkommen

mag, daß dicse sich mit Vorliebe zum Fuhrwesen drängen, fo

geschieht dieses doch bei keinem anderen Heere in der Ausdehnung

wie im serbischen. Die Besitzer von Pserden, Wagen oder Trag»

thicren ließen sich nämlich vorzugsweise bei der Komora — dem

Train — einstellen. Manche lieferten nur dte Transportmittel
nebst einem Knechte, und waren dadurch jeder persönlichen Dienstleistung

enthoben. Minder »ermögliche Leute brachten

gemeinschaftlich ein Gespann bet, um dasselbe abwechselnd zu lenken.

Es wird behauptet, daß die Komora im letzten Kricge 17,000
Mann gezählt habe, ungerechnet diejenigen, welche nur ein Fuhrwerk

ausgerüstet, selbst aber zu Hause geblieben waren, so daß

auf diese Weise dem streitbaren Stande an 20,000 kràfiige Männer

verloren gingen. Ebenso adsorbirle die Verwaltung etne

unverhältnißmäßig große Menge von Kräften, die weit zwecktien»

ltcher als Kämpfer hättcn »crmendet werden können. B'i jedcm

Brigadestab gab es vier Commissaire mit ihren Schreibern, einen

für'« Geld, einen für's Brod, einen für'« Fleisch und einen sür'«

Heu. Außerdem befand sich ein solcher nebst obligatem Schreiber
bei jeder Compagnie, Escadron und Battcrie. Ferner fungieren

derlei Beamte bei allen höheren Commander, und erschwerten

durch ihre sich kreuzende Thätigkeit den Verwaltungsdienst, anstatt

ihn zu erleichtern. Dieses lediglich administrative Heer rckrutirte

stch aus jüngeren Beamten und Kaufleuten, welche weit besser

als Truppenoffiziere Verwendung gefunden hätten. Enrltch dienten

auch Ambulanzen und Spitäler als Ablagerungsplatz für
mtlitZrtsch brauchbare Männer, wclche als ihr Motto den

allerdings »om Standpunkte der Bewahrung des eigenen Lebens un-

ansechtbaren Satz erkoren hatten: „Wcit vom Schuß, ist gut
davor!"

Durch diese unpassende Einrichtung wurde der größte Theil
der gebildeten und wohlhabenden Bcvölkerung Serbiens für den
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afttoen Äriegäbienft bradj gelegt, unb ber «Reft fudjte bef ber faft
nur jum Orbonnanjbienft »crwcnbctcn ©a»aHcrie ein Untcrfom«
men ju pnben. ©a« (heilbare #ecr war bemnadj au« ben um
gibllbctften unb ärmften ©lementen jufammengefefet, namentlidj
bte Snfantetie, ba pdj bie auf einer rjötjeren ©utturftufe fteljenben

©tättebewofjner bei ber Slttltterte unb ben tedjnifdjen Sruppen
einteilen llcpcn. ©a fann man wafjrlfdj nidjt erpaunen, bap

berartlge ungcfdjufte SWaffcn, »en tn ber SRegel nfdjt »Iel beffer

gefdjultcn Dfpjieren gefübrt, nidjt ba« 3cug fjatten, ben türfifdjen
©otbaten, weldje at« SRijam« »ter 3afjre fn ber altlsen Slrmee,
al« SRebif« adjt 3abre In ber Sanbwebr unb at« SWuftaftj nedj
wettere adjt Sabre im Sanbfturm bfenen muffen unb fjicrburdj
In SluSbilbung unb ©(«jiplln ftd) einer bebeutenben Uebctlegen»

fjelt über jene SWllfjen erfreuten, erfolgreidj SBiberftanb ju leiften,
©er ferbifdje SRationaldjaraftcr ift gleldjfatl« nfdjt fefjr geclg»

net, ©olbaten ju improsipren. Sluf ber einen ©eite lieben biefe

e«, ben ©egner au« patrlotffdjem ©totj mit ©erlngfdjäfeung ju
betradjten, auf ber anberen ©efte leiben pe an einer Sltt »on
fatalipifdjer Slpatbic. SWit ben falbung«»otlcn Slu«ruftn: „da
bogda," „ako bogda," „kako bogda" (gebe ©Ott, fo ®ott
will, wie ©ott wlU) (egen pe bäupg ble Jpänbe In ben ©djop,
gerabe wann ein ttyalltäftfge« Jpanbefh am meipen gebeten wäre.
Sluperbem wirft ba« SBewupifeln ber politifdjen ©leidjbelt afler
fetblfdjen Staatsbürger »etbetblldj auf ble ©i«jfplfn; fte »er«

fteben e« eben nfdjt, ftdj unterjuotbnen, ju gefjordjen, unb ben

für Jcben Är(eg«erfoIg unumgänglfdj nötbigen mititätffdjcn ®e»

fjorfam lernt man nur nadj längerer militärifdjer ©Ienftjeit.
SWcuterelen waren be«ljatb nldji« ©eftene«; audj pnb bUweilen
gäüe »orgefommen, tap Dfpjiere, befonber« bie ben fcrblfdjen
SWllfjen »ergefefeten rufftfdjen, fjintcrrüd« »en ftjren eigenen ©et»
baten erfdjeffen würben, well biefe burctj ble SBemübungen Jener,

SWann«jud)t in bie Sruppe ju bringen, unjufricbeu gemadjt wer»
ben waren.

©le »on ffjrer gefbatbelt fertgerufenen SWftijen Ratten übet»

bie« feine greube am bcfdjwetlidjcn Seben im gelte unb an ben

©efafjrcn bc« Äriege«, weldje fowofjf burdj bie gnfertorttät fljrer
SBaffen al« audj burdj bte Unserttautfjctt mit benfelben —
eine golge bason, bap fm grleten faft nicmal« ©djlepübungcn
angcftcUt werben — crbcbHd) gefteigert waren, ©ie feinten pdj
nadj §aufe ju grau unb Älnb unb ju ftjrer gewebriten SBcfifjäf»

tlgung jurüd. ©arum benüfeten fte Jcbe pdj Ifjnen bletcnbe ®c«

fcgtnbcit ober fdjufcn pdj eine foldje, um Urlaub jtt ertjalten.
©dang biefe« nidjt, fo wutben Ätanfbeiten pmulirt. Unb fdjtug
audj bfefe« SWittel, fidj bem ©ienfte ju entjlcljcn, fcfjf, fo wutbe
fogar jur ©elbftoerftümmctung gcfifjrltten.

SWupte ber SWtlfjfotbat aber im gefte bleiben, fe war e« na«

»ürlidj, bap er im geuer fjäuffg nidjt ©tanb tjlelt, unb ber SRüd»

jug ftdj teidjt fn eine unetbentlldje gtudjt umwanbelte, bei wefdjer
alle am Saufen fjlnberlldjen ©egenftänbe, bfe ©ewefjre efnge»

fdjfeffcn, fottgewerfen würben.
©er ©erbe ift ein au«gejefdjneter SBaWot. SPatriott«mu« fft

aber fefncSweg« Immer ble Ductfe, au« ber mit SRothwenbigfeit

militätlfdje ©igenfdjaften enlftrömen. ©fcfe muffen fangfam,
forgfältlg, foftematffdj erjegen werben, unb baju fft ein SWItijfjeet

waljrlidj ntdjt bie paffenbe ©djufe.
SBie e« fdjeint, fefjtt bem jetzigen Ärleg«minlper In SBelgrab

weber ble ©rfenntnip ber bem ferblfdjen §eerwefen anljaftenben
SWangel, nedj ber SBifle, pe nadj unb nadj abjufteflen. SBalb

nad) feinem amt«antritte tjat er mtt efner SBerelnfadjung bc«

mllltärifdjen SWedjanUmu« begonnen, unb ba« fft ber erfte ©djrltt
ju weiteren SReformen; abet audj nut ber etfte. Slnbere muffen

nadjfetgen unb jwat fe fdjnett at« ttgenb meglfdj. SBer wefp,
wie (ange Serbien ffd) bem ©enuffe be« gtieben« angeben (ann
SBleHeidjt fdjen fn jwet SWonaten mag e« berufen fein, »on SReuem

im SBunbe mit SRuplanb In ben Äampf gegen ble Dämanen ju
jlcbcn, um an (§nen ble unjäbllgen Unbllbcn ju rädjen, weldje
e« feit 3abtfyunberten »on ibnen erbulbct bat unb SRe»andje ju
nehmen füt ble lefeten SRieberlagen. Sn biefer furjen Seit fann

felbftoerftänblidj feine rabieale Umformung be« SBefjrfijftem« burdj»

gefüfjrt werben, aber man fotlte wenigften« pdj unserjüglid) an
ble Slrbeft madjen unb beffen fdjllmmpe Sdjäben ju befeitigen

fudjen.
SWilan fpradj In ber bereit« angeführten grfcben«proctamat(en

ben rufpfdjen SBrübcrn für bie wäljrenb be« Äriege« getetpete

#llfe ofpjiefl feinen ©anf au«. SSm beften würbe er feine ffir»

fenntlidjfeit bettjätigen, wenn er bem ßjaren für ben galt eine«

rufpfcb/tütfifdjen Äriege« at« Slttilrtcr ein braudjbarc« $eer jut
SBerfügung ftellte. 3n feinem Jcfelgen Suftanbe tft tbm blcfc SBe»

jeidjnung nfdjt ju geben ©trebe e« batnadj, fte balbmöglldjft

ju »erblencn!

SBereintgte Staaten, (t ©tet ©ontre.sibmlraie.)
Äutj nadj einanber pnb 3 amerlfantfdje 6ontrc«Slbmlrate: ©elb««

borougb, ©Ijarle« SBilfc« unb ©barlc« ©a»(« geftotben, ©olb«»

borougb war fdjon mft 7 Saljren fn ben ©Ienft getreten. 1827
gelang e« Itjm, burd) etnen nädjtlfdjcn 3ug efne »on grledjlfdjen
Seeräubern genommene englifdje SBtigg wieber ju erobern, ©r
beteiligte ftdj an bem merlfanifdjen Ätiege »on 1847 unb fn

fjcrporragcnbtr SBeife an bem SBürgerftlege »on 1860—65.
SBilfc« war c«, ber tie ©efanbten ber ©übftaaten, SWafon unb

©llbctl, auf Ibrer gabrt nadj ©ngtanb gefangen nafjm. ©a»l«

erlangte burdj fefne SBerbinoung mit ber ©ternwarte unb bem

SRautlcat Sllmanac einen SBettruf. SBätjrenb bc« SBürgertrfege«

war er SBeferjlsrjaber ber SWtfpfftppt>glottftte, jerpörte unterfjalb

SWempfjf« bie fübpaatlldje gtotte unb natjm ble ©tabt.

«JUtfograj^ifdtie greifen
für ©l»lt» unb SW(lttär»93ebörbcn, SRent» ttnb 3abt»Slemter u. f.w.
jur fofortlgen, fauberen, nnbcgrcnjten unb faft foftinlofcn SBer»

»ielfältlgung eine« nur einmal ju fdjreibcnten ©djrfrtpüdc«,
liefert in 3 ®röpcn [S393]

$tttif jMQfet, Seittjig, ©djüfeenftrape 8.

D lA TTiiVii«'»"*!» Athv WVactische Studie für Offiziere aller Waffen uud
IO JCUUTIULUg UOr Y Grade. I. Theil: Bis zum Gefecht. Von

Armöe-DiVlSIOn ^* ^°tlipletz, Oberst-Divisionär und
UXOO-JJA ViaiUii. commandant der V. schweizer. Armee - Division.—¦~———— Kl. 8. geheftet. Preis 6 Fr.

Das obige Werk hat bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes Aufsehen erregt
und sich von Seite der einschlägigen Fach-Organe wärmster Anerkennung erfreut. Als
Beleg hiefür mögen einige Stellen aus einer eingehenden Kritik des Militär-Wochenblatt,
1876, Nr.99, dem ältesten und verbreitetsten der deutschen Militärblättcr, hier Platz finden:
.*. „SSon »ornberein wünfdjen wir au« tamerabfdjafttldjem J&crjen jeber Slrmee ®lüd, beren $öfjere güfjrer junädjft
bemüfjt ftne, pdj felbft in bfefer fflclfe weltcrjublleen unb »orjubereltcn für ben ©rup ifjre« SBerufe«, unb mit wafjrer ®e«

nugtbuung Ijaben wir ble »orllegenbe Slrbelt be« £errn SBerfaffer« burdjftubltt. ©urdj tlare ©arftettung unb »etltge 2Bür«

bigung aller cinfdjlagcnben SBerbältniffe in umfaffenbfter SBeife wirb ba« SBcrftänbnip für oa« ©tubium crteldjtert, unb wirb
Jeber, ber pdj beffelben unterjlefjt, SBctcfjrung unb SRufeen für pdj fm fjoben ©rabe barau« fdjöpfen. ©fe mutante, fadj»

gemäpe unb bödjft Infttuctiee Slrbeit be« §errn SBerfaffer« bebatf leinet wetteren ©tnpfeblung, fte wttb pdj »on felbfl eine

grofje Slnjaljl Sefer erwerben, unb wfr galten e« für unfere SBflldjt, audj ble Äameraben ber beutfdjen Strmee angelegentUdjft
auf blefelbe aufmerffam jujnad)cn." [OF-79-V]

Verlag von Orell Fossil & Co., Zürich.
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akti»en Kriegsdienst brach gelegt, und der Nest suchte bei der fast

nur zum Ordonnanzdienii verwendeten Cavallerie ein Unterkom-

men zu sinden. Das streitbare Hecr war demnach aus den

ungebildetsten und ärmsten Elementen zusammengesetzt, namentlich
dtc Infanterie, da sich die auf einer höhcrcn Culturstufe stehenden

Städtebewshner bei der Artillerie und den tcchnischcn Truppen
eintheilen ließen. Da kann man wahrlich nicht erstaunen, daß

derartige ungeschulte Massen, vvn tn der Regel ntcht viel besser

geschulten Ofsizieren geführt, nicht das Zeug hatten, den türkischen

Soldaten, welche als NizamS »1er Jahre In der aktiven Armee,
als Rcdif« acht Jahre in der Landwehr und als Mustafiz noch

weitere acht Jahre im Landsturm dienen müssen und hierdurch
in Ausbildung und Disziplin sich einer bedeutenden Ueberlegenheit

übcr jene Milizen erfreuten, erfolgreich Widerstand zu leisten.
Der serbische Nattonalcharaktcr ist gleichfalls nicht sehr geeignet,

Soldaten zu improvisiren. Auf der einen Seite lieben diese

e«, den Gegner au« patriotischem Stolz mit Geringschätzung zu
betrachten, auf der anderen Seite leiden sie an einer Art »on
fatalistischer Apathie. Mit den salbungsvollen Ausrufen: „st»
bogà,-.,» „».Ko Kogels,» „KsKo oogrZ»,« (gebe Gott, so Gott
will, wte Gott will) legen sie häusig die Hände in den Schoß,
gerade wann ein thatkräftige« Hanteln am meisten geboten wäre.
Außerdem wirkt da« Bewußtsein der politischen Gleichheit aller
serbischen Staatsbürger verderblich auf die Disziplin; sie ver»
stehen es eben nicht, sich unterzuordnen, zu gehorchen, und den

für jeden Kriegserfolg unumgänglich nöthigen militärischen
Gehorsam lernt man nur nach längerer militärischer Dienstzeit.
Meutereien waren deshalb nicht« Seltene«; auch sind bisweilen
Fälle »orgekommen, daß Ofsiziere, besonder« die de» serbischen

Milizen »orgcsctzte» russischen, hinterrück« »on ihren eigenen S«l>
daten erschossen wurden, wcil dicse durch die Bemühungen jcncr,
MannSzucht tn die Truppc zu bringen, unzufrieden gemacht worden

waren.
Die von threr Feldarbeit fortgcrufcnen Milizen hattcn überdies

keine Freude am beschwerlichen Leben im Felde und an den

Gefahren deS Krieges, welche sowohl durch die Inferiorität threr
Waffcn als auch durch die Unvertrauthctt mit denselben —
eine Folge davon, daß im Frieden fast niemals Schießübungen
angestellt werten — erheblich gesteigert waren. Sie sehnten sich

nach Hause zu Frau und Kino und zu ihrer gewohnten Beschäftigung

zurück. Darum benützten sie jede sich ihnen bietende Gc»

lcgrnheit oder schufen sich eine solche, um Urlaub zn erhalten.
Gclang diese« nicht, so wurden Krankheiten simulirt. Und schlug

auch diese« Mittel, sich dcm Dienste zu entztehcn, fehl, s« wurde
sogar zur Selbstverstümmelung geschritten.

Mußte dcr Milizsoldat abcr im Felde bleiben, so war e«

natürlich, daß er im Feuer häufig nicht Stand hiclt, und der Rückzug

sich leicht in «ine unordentliche Flucht umwandelte, bei welcher

alle am Laufen hinderlichen Gegenstände, die Gewehre
eingeschlossen, fortgeworfen wurden.

Der Serbe ist ei» «««gezeichneter Patriot. Patriotismus ift

aber keineswegs Immer die Quelle, aus der mit Nothwendigkeit
militärische Eigenschaft«» entström«». Dits« muss«» langsam,
sorgfältig, systematisch erzogen werden, und dazu ist ein Milizheer
wahrlich nicht die passende Schule.

Wie es scheint, fehlt dem jetzigen Kriegsminister in Belgrad
wcdcr die Erkenntniß der deni serbischen Heerwesen anhaftenden

Mängel, ncch der Wille, sie nach und nach abzustellen. Bald
nach seinem Amtsantritte hat er mit einer Vereinfachung des

miliiZrischen Mechanismus begonnen, und da« Ist der erste Schritt
zu weiteren Reformen; aber auch nur der erste. Andere müssen

nachfolgen und zwar so schnell als irgend möglich. Wer weiß,
wie lange Serbien sich dem Genusse de« Frieden« hingeben kann?
Vielleicht schon in zwei Monaten mag es berufen sein, »on Neuem

im Bunde niit Rußland in den Kampf gegen die Oêmanen zu
ziehen, um an Ihnen die unzähligen Unbilden zu rächen, welche

es seit Jahrhunderten »on ihnen erduldet hat und Revanche zu
nehmen für die letzten Niederlagen. Jn dieser kurzen Zeit kann

sclbstverftändlich keine radicale Umformung dcs WehrsystemS

durchgeführt werden, aber man sollte wenigsten« sich unverzüglich an
dle Arbeit machen und dessen schlimmste Schäden zu beseitigen

suchen.

Milan sprach in der bereii« angeführten FriedenSprvclamation
den russischen Brüdern sür dte während de« Kriege« geleistete

Hilfe offiziell seinen Dank aus. Am besten würde er seine

Erkenntlichkeit bethätigen, wenn er dem Czaren für den Fall eines

russisch-türkische» Krieges al« Alliirtcr ein brauchbare« Heer zur
Verfügung stellte. Jn seinem jetzigen Zustande ist thm diese Be«

Zeichnung nicht zu geben Strebe e« darnach, sie baldmöglichst

zu »erdiencn!

Vereinigte Staaten. (5 Drei Contre»Admirale.)
Kurz nach einander sind 3 amerikanische Contrc-Admirale: Gold«»

borough, Charles Wilkes und Charles Davis gcstvrben. Golds-

borough war schon mit 7 Jahren in den Dienst getreten. 1827
gelang eS ihm, durch etnen nächtlichen Zug eine von griechischen

Seeräubern genommene englische Brigg wieder zu erobern. Er
betheiligte sich an dcm mexikanischen Kriege von 1847 und In

hervorragender Weise an dem Bürgerkriege »on 18ök>—tZ5.

Wilkes war cS, der die Gesandten der Südstaaten, Mason und

Slldell, auf ihrer Fahrt nach England gefangen nahm. Davis

erlangte durch setne Verbindung mit der Sternwarte und dem

Nautical Almanac cincn Weltruf. Während des BürgcrkricgkS

war er Befehlshaber der Mtssissippi-Floittlle, zerstörte unterhalb

Memphis die südstaatliche Flotte und nahm die Stadt.

Autographische Messen
für Civil- und Militär-Behörden, Rent- nnd Zahl-Aemter u. s.w.
zur sofortigen, sauberen, unbegrenzten und fast kostenlosen

Vervielfältigung eines nur einmal zu schreibenden Schriftstückes,
liefert In 3 Größen jS39SZ

Kmtt Köyrer, Leipzig, Schützenstraße 3.

ViA^Hv«««» UHrscliscK« Studie fiir Oköxiers «Her Waffe» uuà« ^Ullruntz uvr ^ I ^gj,. gjz zum «efeckt. Von

^vvna« V. IK»tKpiIet«, «berst-vivisionär uuà
«.I lllvv-m VISIUll. commsnaaut àer V. sckveiêer. ^rrues. vivisioo.

Iii. 8. gekeklet. preis 6 ?r.
Das obige Werk Kat bei seinem jüngsten VrsoKeinen veràîentss Aufgeben erregt,

unà sieb, von Leite àsr einsoklägigen k'aoK^Organs wärmster Anerkennung erfreut. ^Is
Leleg Kietur mögen einige stellen aus einer eingskenàen Kritik àes Uilitàr»V«ed«»dIkltt,
1876, M, 99, àem ältesten unà verbreitetsten àsr àsutseksn Nilitärblättsr, Kisr k'Iat- tinàsn:
.'. „Von vornherein wünschen mir au« kameradschaftlichem Herzen jcder Armee Glück, deren höhere Führer zunächst
bemüht sind, sich selbst in dieser Weise weiterzubilden und vorzubereiten für den Ernst ihre« Beruft«, und mtt wahrer Ge»

nugthunnq haben wir die vorliegende Arbeit de« Herrn Verfassers durchstudirt. Durch klare Darstellung und völlige
Würdigung aller einschlagenden Verhältnisse in umfassendstcr Weise wtrd das Verständniß sür das Studium erleichtert, und wtrd
jeder, der sich desselben unterzieh,, Belehrung und Nutzen für sich im hohen Grade daraus schöpfen. Die mühsame,
sachgemäße und höchst instructive Arbcit de« Herrn Verfasser« bedarf keiner weiteren Empfehlung, sie wtrd sich »on selbst eine

große Anzahl Leser erwerben, und wir halten e« für unsere Pflicht, auch die Kameraden der deutschen Armee angelegentlichst
auf dieselbe aufmerksam zu machen." s0k'-70-V1

Verlsg vo» Krell küssU K 0«., buried.
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